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Lydischer Stater

Geld
Reichsmark – 1923



VWL · 2

Produkte zum
Eigenbedarf

… Frühformen der Gesellschaft  
    (Sippen, Horden) … 
     noch kein Handel und kein Geld

Ware – Ware
… durch Arbeitsteilung zur Produktivität, 
     Produkte über den Eigenbedarf …  
     = Handel wurde möglich

Ware – Geld
ca. 1000 vChr. erste Formen von  
tatsächl. Geld in Asien – China /
Indien, Orient, Ägäis … immer 
in der Städten ! Sesshaftigkeit !

Handel und Geld
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digitales Geld
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Recheneinheit
… da man alle Waren und  
Leistungen in Geld(wert) aus-  
drücken kann…

Zahlungs-/  
Tausch-mittel

… man tauscht Geld gegen  
Waren; bzw. geleistete Arbeit  
gegen Geld …

Wertaufbewahrung
… das nicht ausgegebene Geld  
kann/soll als „Spar-Geld“ seinen 
Wert behalten …

Funktionen des Geldes
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Warengeld … z.T. auch „Falschgeld“…

Münzgeld
Metall-Geld = Wert des Metalls; 
alsbald mit Prägung … !!!

Notengeld
… die Prägung als „Garantie-
Urkunde“ (des Kaisers, des 
Staates…) nun auf Papier !
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Giralgeld / Buchgeld
… „unbares“ Geld … dadurch, 
dass Banken z.B. Kredite 
vergeben und aus Zahlen im 
Konto > Buchgeld machen … 

Arten des Geldes
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… regelt die Währungshoheit und währungspolitische 
Befugnisse, sowie

Bestimmung der Währungseinheit

Definition des gesetzlichen Zahlungsmittels

Befugnisse der geldschöpfenden Institute

Regelung der Beziehungen zw. Regierung und Banken

Gestaltung des Kapital- und Zahlungsverkehrs mit dem 
Ausland

Währungsordnung
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Europäische Zentralbank EZB

Deutsche Bundesbank

Deutsches Bankensystem

Private
Kreditinstitute

öffentl.-rechtl.
Kreditinstitute

Genossen-
schaftsbanken

Bankensystem
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Die EZB

= Europäische Zentralbank
In Art. 127 Abs. 2 AEU-Vertrag (Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen Union) 
sind noch weitere Aufgaben der Zentralbank geregelt: 

 • Durchführung der Geldpolitik durch geldpolitische Instrumente (z.B. Leitzinssenkung) 
 • Tätigung von Devisengeschäften 
 • Geldversorgung und Förderung des reibungslosen Zahlungsverkehrs 
 • Verwaltung der Währungsreserven aller Mitgliedsstaaten 

Außerdem ist die Europäische Zentralbank noch für folgende Aufgaben zuständig: 

 • Finanz- und Bankenaufsicht zur Sicherung der Stabilität im Euroraum 
 • Ausgabe der Euro-Währung und Sicherstellung ihrer Fälschungssicherheit 
 • Beratende Funktion 
 • Erstellung von Statistiken und der Zentralbankbilanzen

http://www.juraforum.de/lexikon/waehrung
http://www.juraforum.de/lexikon/sicherstellung
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Die EZB

überwacht die Inflationsrate

vorrangiges Ziel der EZB ist die Sicherstellung der  

Preisstabilität

> Inflationsrate max.2 %
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Wesen

Gründe

Arten offene / verdeckte

Wertverlust des Geldes

diverse; Nachfrage

Die Inflation
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Erscheinungs-
formen

Wirkungen

schleichende
galoppierende
Hyperinflation

GeldSachwerte

Die Inflation
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· Nachfrage übersteigt Angebot

· viele Kredite an PrivatWirtschaft

· wachsende Einkommen
= hohen Konsum bei gleichbl. Gütermenge

Ursachen der Inflation
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· Rückgang der Gütermenge
Missernte / Streiks / Kriege / Rohstoffverkn.

· hohe Auslandspreise = starke Inlands-Nachf

Ursachen der Inflation
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· de facto Enteignung Lohn-/Gehalt…
· Vermögensverhältnisse verschieben…
· Geldvermögen sucht Sachwerte
· Wert (Preis) von Sachwerten steigt
· Immobilien-Preise steigen
· Kredite „entwerten“ sich…
· Rentner und Einkommensbezieher …

Auswirkungen der Inflation
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Die Inflationsrate
> Verbraucherpreis·Index

> Warenkorb
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Bezeichnung für die Menge an Waren und Gütern, die statistisch  
den typischen Verbrauch eines privaten Haushalts innerhalb eines 
bestimmten Zeitraums darstellt. Der Warenkorb liegt der Berechnung 
des Verbraucherpreisindex durch das Statistische Bundesamt 
zugrunde und enthält 700 ausgewählte Waren und Dienstleistungen, 
die nach dem Verwendungszweck in zwölf Hauptgruppen untergliedert 
sind (z. B. Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke, alkoholische 
Getränke und Tabakwaren, Bekleidung und Schuhe, Wohnung, 
Wasser, Elektrizität, Gesundheitspflege, Verkehr, Nachrichtenüber-
mittlung, Freizeit und Kultur, Bildungswesen). Die Zusammensetzung 
des Warenkorbs muss dem Verbrauch der privaten Haushalte 
möglichst genau entsprechen. 

Der Warenkorb
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HVPI
= Harmonisierter VerbraucherPreis·Index

meint:  
sowohl die Preisentwicklung von dem 
einem zum anderen Jahr wird ermittelt, 
als auch die im Warenkorb enthaltenen 
Waren werden der aktuellen Situation 
angepasst. 
Also Produkte, die niemand mehr verwendet (z.B. Disketten) 
werden durch aktuell gebräuchliche Produkte ersetzt.
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· Überproduktion / Importüberschuss
· Rekordernten
· starker Spar“zwang“
· Investitionsstau = keine Kreditnachfragen

· Verknappung der Geldmenge
durch die Zentralbanken / EZB

Die Deflation
Ursachen:
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· Kaufkraft steigt (Flucht in Geldwerte)
· Preise sinken bei steigenden Angeboten
· Kaufverweigerung 
· Absatz sinkt / deshalb Produktion runter
· Tendenz zur Arbeitslosigkeit
· dadurch sinkende Arbeitseinkommen
· Nachfrage sinkt weiter / Produktion

Auswirkungen der Deflation
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Kooperation
&

Konzentration
KGQ-1-17
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Gründe für Koop. & Konzentration

Vorteile im 
Wettbewerb

mehr Markt- 
Anteil(e) 

mehr Gewinn

bessere  
Kapitalbasis

bessere  
Marktposition

Nutzung  
von Synergien

Macht- 
streben

Steuern 
sparen

> Hintergrund: „freier“ Wettbewerb 
                                            Wettbewerbsrecht …
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Kooperation

rechtlich selbständig

wirtschaftlich 
eingeschränkt

Kammern
Kartelle

Syndikate

Arbeitsgemeinschaften Konsortien

Interessengemeinschaften Franchise
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Konzentration

Fusion = 
Verschmelzung

Konglomerat = 
Mischkonzern

Trust

Holding & Gesellschaften

Konzern

Joint Veture

zentrale Leitung

wirtschaftliche Selbständigkeit
wird aufgegeben
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horizontal gleiche Wirtschaftsstufe

vertikal aufeinanderfolgende 
Wirtschaftsstufen

lateral /
anorganisch

branchenfremd und ver- 
schiede Wirtschaftsstufen

drei Ebenen / Formen 
von möglichen Zusammenschlüssen
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Definition Kartell
ist ein vertraglicher horizontaler Zusammenschluss 
von Unternehmen, die rechtlich selbständig bleiben, aber 
einen Teil ihrer wirtschaftlichen Selbständigkeit aufgeben.

Das Kartell
… ist wegen der entstehenden bzw. beabsichtigten
> Marktbeherrschung
prinzipiell verboten. Der Staat kann Ausnahmen erlauben.
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1 Kartelle

Üblicherweise sind Kartelle Zusammenschlüsse zwischen 
Unternehmen. Es gibt aber auch Kartelle von Staaten. Das 
bekannteste Kartell davon ist die OPEC. 
Kartelle entstehen typischerweise in Märkten für Massenprodukte, 
bei denen die Anbieter relativ wenig Möglichkeiten haben sich über 
die Technologie zu differenzieren. Je weniger Anbieter es in einem 
Markt gibt, desto leichter entsteht ein Kartell. Ebenso entsteht es 
umso leichter, je ähnlicher sich die Anbieter untereinander sind. 
Behörden wie das deutsche Bundeskartellamt, die europäische 
Wettbewerbskommission oder die US-amerikanische Federal Trade 
Commission ermitteln gegen Kartelle jeglicher Art.



Kartellregelung VWL · 2

 verboten: 
 Hardcore-Kartelle, wie 
 -  Preiskartelle 
- Gebietskartelle 
- Quotenkartelle

 erlaubt: 
 Vereinbarungen zw. 
Unternehmen mit einem MA 
von jew. 10% bzw. 15% 
- Freigestellte Vereinbar. 
- Mittelstandskartelle

Grenzen für zulässige Vereinbarungen

 auf der vertikalen 
Wirtschaftsstufe 
weniger als 15%

 auf der horizontalen 
Wirtschaftsstufe 
weniger als 10%

Marktanteil aller Beteiligten
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anmeldepflichtige Zusammenschlüsse

 Umsatzerlöse eines 
Partners > 500 Mio. €

 Umsatzerlöse im Inland 
> 25 Mio. €

anmeldefreie Zusammenschlüsse, wenn

 Umsatzerlöse eines 
Partners < 10 Mio. €

 Umsatzerlöse seit 
 5 Jahren 
 < 15 Mio. €

und

oder



marktbeherrschende Stellung
VWL · 2

tatsächliche 
Beherrschung

vermutete
Beherrschung

die drei Säulen der Wettbewerbsförderung

Kartellverbot Fusions-
kontrolle

Missbrauchs-
aufsicht

Unternehmen 
ist ohne 

Mitbewerber

Unternehmen 
hat überragende 
Stellung im Markt

aus der Anzahl der  
im Markt agierenden 

Unternehmen
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        Unternehmenszusammenschlüsse

VWL · 2

horizontale

Kooperation

Kartell Konzern

vertikale anorganische

Konzentration

Trust

vertragliche Absprache kapitalmäßige 
Beherrschung

unfreiwillige 
Verschmelzung
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Gefahren: Marktbeherrschg,Preisabsprachen, Preiserhöhung, Arbeitsplätze, Innovationsstau

staatl. Gegenmaßnahmen: Kartellverbot , Fusionskontrolle,  Missbrauchsaufsicht

Ziele: Wettbewerbsbeschränkung, Absatzsicherung, Gewinnsteigerung

                     Unternehmenszusammenschlüsse


